
Das Konzept zum Waldbrandmanagement des Kantons Bern ist modular 
aufgebaut: Ein anschaulicher Umschlag zeigt, wie das integrale Waldbrand
management funktioniert. Weiterführende Kapitelblätter vertiefen die 
Schwer punkte für Interessierte, Medien und Politik. Interne Aufgabenblätter 
halten fest, wie die Aufgaben konkret umgesetzt werden und welche  
Akteure beteiligt sind. 

Das Konzept ist abrufbar unter www.be.ch/waldbrandgefahr

Kantonale Partner
 – Amt für Wald und Naturgefahren
 – Amt für Bevölkerungsschutz, Sport und Militär
 – Regierungsstatthalterämter
 – Kantonspolizei Bern
 – Kantonale Gebäudeversicherung

Weitere Partner
Gemeinden, Feuerwehren, Zivilschutz, Waldbrandfachstellen  
der Nachbarkantone, Bundesamt für Umwelt

Aktuelle Waldbrandgefahr
www.be.ch/waldbrandgefahr
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Einsatzplanung & Material 

Für Gebiete mit grossem Wald
brandrisiko werden vorsorglich Ein
satzpläne erstellt. Sie legen fest, wo 
Löschwasser bezogen werden kann, 
welche Strassen für Löschfahrzeuge 
befahrbar sind oder wo sich Ge
fahrenstellen befinden. Das nötige 
Löschmaterial ist bereit für den Ein
satz.

Ausbildung

Einsatzkräfte werden geschult zur 
Waldbrandgefahr, zu verschiede
nen Arten von Brandverhalten und 
entsprechender Einsatztaktik und 
technik.

Einsatz

Die Einsatzkräfte kontrollieren den 
Brand so schnell wie möglich und 
gewährleisten die öffentliche Sicher
heit. Der Löscheinsatz kann am  
Boden und auch aus der Luft statt
finden. Die Feuerwehr wird bei 
Bedarf durch die Fachberatung 
Waldbrand des Amts für Wald und 
Naturgefahren unterstützt.

Schutzmassnahmen

Nach einem Brand wird die Schutz
funktion des Waldes gegen Natur
gefahren – z. B. gegen Steinschlag – 
überprüft. Falls Risiken entstanden 
sind, die nicht tolerierbar sind, wer
den beispielsweise Verkehrswege 
gesperrt oder SteinschlagSchutz
bauten errichtet.

Waldentwicklung

Die gesellschaftlich nachgefragten 
Waldökosystemleistungen können 
durch einen Brand beeinträchtigt 
sein. Kann der Wald z. B. temporär 
die Schutzfunktion nicht erfüllen, 
wird die Zeit bis zur Wiederherstel
lung mit Pflanzungen verkürzt.

Verbote & Auflagen

Bei erhöhter Waldbrandgefahr kann 
ein Feuerverbot ausgesprochen 
werden. Das Waldbrandrisiko wird 
bei der Beurteilung von Bauten 
oder Veranstaltungen im Wald be
rücksichtigt.

Gefahren- & Risikobeurteilung

Die Gefahr bzw. das Risiko für einen 
Waldbrand wird unter anderem mit 
Hilfe von Wettermessdaten und, 
wenn nötig, vor Ort im Wald beurteilt. 
Bodenprofile liefern den Waldbrand
försterinnen und förstern Daten zur 
Bodenfeuchtigkeit.

Sensibilisierung

Die meisten Waldbrände entstehen 
durch unvorsichtiges Verhalten von 
Menschen. Deshalb wird die Öf
fentlichkeit über die aktuelle Wald
brandgefahr informiert und auch 
sensibilisiert, welches Verhalten kor  
rekt ist im Hinblick auf die Gefahren
situation.

Integrales Waldbrandmanagement
Waldbrände können eine Gefahr für Menschen, Tiere und Infrastruk
tur darstellen, die – je nachdem wo es brennt und wie gross der 
potenzielle Schaden eingeschätzt wird – mit konkreten Massnahmen 
verhindert werden. Für diesen risikobasierten Umgang mit Waldbrän
den sind im Kanton Bern die Feuerwehren, der Bevölkerungsschutz, 
die Kantonspolizei, die Gemeinden, die Regierungsstatthalterämter 
und das federführende Amt für Wald und Naturgefahren gemeinsam 
zuständig. Die Verbundpartner sensibilisieren die Öffentlichkeit und 
treffen präventive Massnahmen, um grössere Waldbrände und noch 
grössere Folgeschäden zu verhindern. Die Gesamtheit dieser Aufga
ben wird als integrales Waldbrandmanagement bezeichnet.

Gefahren- & Risikobeurteilung

Das Amt für Wald und Naturgefahren stellt fortlaufend Gefahren und 
Risikobeurteilungen an. Wo das Schadenausmass und die Wald
brandgefahr hoch sind, werden der Situation entsprechende Mass
nahmen eingeleitet. Alle präventiven, intervenierenden und regene
rierenden Aufgaben bauen auf dieser Beurteilung auf.

Prävention: Nicht jeder Waldbrand kann verhindert werden. 
Der Fokus der Prävention liegt darauf, unkontrollierte Feuer an 
jenen Orten zu verhindern, wo ein Grossbrand zu diesem Zeit
punkt wahrscheinlich ist. Dazu wird die Waldbrandgefahr stän
dig überwacht und die Öffentlichkeit informiert bzw. gewarnt. 
Ziel ist es, dass die Bevölkerung und auch die Forst und Land
wirtschaft zum korrekten Verhalten sensibilisiert ist. Wenn die 
Situation besonders kritisch ist, kann ein Feuerverbot erlassen 
werden.

Intervention: Die Einsatzkräfte sind geschult und für den Ernst 
fall vorbereitet. Wenn es zu einem Waldbrand kommt, sind sie 
rasch und mit genügend Löschmaterial vor Ort. Die Luftunter
stützung zur Brand bekämpfung ist gewährleistet.

Regeneration: Auch nach einem Brand hat die öffentliche  
Sicherheit Priorität. Die Schutzfunktion des Waldes ist gewähr
leistet oder wird wiederhergestellt. Die Entwicklung des Waldes 
und der Naturgefahrensituation wird langfristig überwacht.
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